
Fürs Alter und
für die Vielfalt
Blickpunkt Im Alter nicht alleine sein, sich nicht verstecken müssen – das wünschen sich viele queere Men-
schen. Der Verein «queerAltern» setzt ein Zeichen gegen Isolation – und für Solidarität. Von Jan Strobel

Es war ein Pionierprojekt, das
für den Zürcher Förderverein
«queerAltern» ein Meilenstein be-
deutete: Anfang 2024 konnte der
Verein mit Unterstützung der Stif-
tung Renggergut fünf Wohnungen
in Zürich-Wollishofen für queere
Menschen in der zweiten Lebens-
hälfte übernehmen. Es war ein ers-
ter Erfolg nach einer jahrelangen
Immobiliensuche auf dem priva-
ten Stadtzürcher Markt. Im Reng-
gergut manifestiert sich eines der
Grundanliegen des Vereins.
«Queere Menschen brauchen im
AlterWohnformen,dieihneneinsi-
cheres, solidarisches Umfeld er-
möglichen, in dem sie auch im Al-
ter ihre Identität frei von Diskrimi-
nierunglebenkönnen,ohnesicher-
neut verleugnen und in die Anony-
mität zurückziehen zu müssen»,
sagtBarbaraBosshard,Vereinsprä-
sidentin von «queerAltern».
Ein sicheres, geborgenes Um-

feld zu schaffen ist das eine; das an-
dere ist die stärkende soziale Ver-
netzung, der Austausch und die
gegenseitigeUnterstützung. Allein-
sein im Alter ist ein gesamtgesell-
schaftliches Problem. «Besonders
davon betroffen ist allerdings die
queere Gemeinschaft», so Vereins-
präsidentinBarbaraBosshard.Das
legen auch zahlreiche Studien na-
he. Aktuelle sozialpsychologische
Forschungsergebnisse zeigen auf,
dass das Risiko des Alleinseins im
Alter mit negativen psychischen

und physischen Folgen bei schwu-
len, lesbischen, bi- oder transsexu-
ellen Menschen deutlich höher ist.
Viele von ihnen leben alleinste-
hend, sind kinderlos und verfügen
über keine familiäre Stütze.

Starke Signale aussenden
«Als Verein ist es uns wichtig, dass
wir nebenWohnraumauchdenZu-
sammenhalt fördern, und für Mit-
glieder Plattformen der Vernet-
zung mit verschiedensten Inhalten
bieten», betont Barbara Bosshard.
«Wir verstehen uns als eine 'Caring
Community' – eine sich füreinan-
der sorgende Gemeinschaft.»
Der Verein offeriert seinen Mit-

gliedern zum Beispiel einen Be-
suchs- und Begleitdienst in vorüber-
gehenden,schwierigenLebenssitua-
tionen. Er organisiert darüber hin-
aus zahlreiche Veranstaltungen wie
zum Beispiel einen Frühstückstreff,
einen «queerAltern»-Stammtisch,
Jassnachmittage, Ausflüge oder
Workshops. Im Talk-Format
«queerSalon» lassen in der Kultur-
bar Gleis im Kreis 5 regelmässig
queere Mitglieder in ihr Leben

blicken. Am 28. Juni ist zum Bei-
spiel Liliana Bürge zu Gast, die En-
de der 1970er-Jahre in der Schwei-
zer Fussball-Nationalmannschaft
der Frauen spielte. Im «Erzählca-
fé» im Regenbogenhaus wiederum
erzählen sich die Teilnehmenden
jeweils persönliche Geschichten zu
einem vorgegebenen Thema.
Dabei geht das Engagement des

Vereins «queerAltern» über das
Soziale und Unterstützende hin-
aus–eswerdenauchsichtbareZei-
chen nach aussen gesetzt, selbst-
bewusst Signale an die Gesell-
schaft gesendet.
2023 wurde etwa das von Ver-

einspräsidentin Barbara Boss-
hard mitinitiierte «Regenbogen-
grabfeld» auf dem Friedhof Sihl-
feld eingeweiht. Es entstand da-
mit die erste «Ruhestätte der Viel-
falt» in der Schweiz, ein «Ort der
Trauer, der diverses Leben über
den Tod hinaus im öffentlichen
Raum sichtbar» machen will.
Unterstützt wurde das Projekt
auch vom Bestattungs- und Fried-
hofsamt der Stadt Zürich. Bereits
plant eine Arbeitsgruppe des Ver-
eins die Realisierung eines weite-

ren Projekts im Friedhof Sihlfeld.
Dort soll eine Erinnerungsstätte
entstehen, «eine Stele aus Stein in
Gedenken an all jene Menschen,
die ihre Identität nie leben konn-
ten und durften, und für jene, die
sich für gleiche Rechte und Akzep-
tanz engagierten und engagieren»,
umschreibt Barbara Bosshard die
Idee dahinter.
InderPlanungsundUmsetzungs-

phase befindet sich ebenso ein wei-
teres Pionierprojekt: In Zürich-Al-
bisrieden wird in der Siedlung Es-
penhof der StiftungAlterswohnun-
gen der Stadt Zürich ein Teil der
Wohnungen spezifisch für ältere,
queere Personen vorgesehen sein.
Der Förderverein «queerAltern»
wirkt an diesem schweizweit bis-
lang einzigartigen Wohnprojekt in
Kooperation mit der Stiftung Al-
terswohnungen und den Gesund-
heitszentren für das Alter mass-
geblich mit.
Der 2014 gegründete Verein

«queerAltern», der inzwischen
auchVereine inBaselundBernhat,
zählt mittlerweile allein in Zürich
über 500 Mitglieder zwischen den
Jahrgängen 1930 bis 1998. Zum
letztjährigen10-Jahr-Jubiläumwur-
de der Vereinmit demSwissDiver-
sity Award ausgezeichnet. Für den
VorstandwardieseEhrungeineBe-
stätigung, dass sich die lange Auf-
bauarbeit gelohnt hat.

Vereine gesucht!
In einer losen Serie würdigt das
«Tagblatt der Stadt Zürich» das
vielseitige Vereinswesen und sucht
deshalb besondere Vereine, die
ihre Geschichte erzählen.

Bitte melden unter:
redaktion@tagblattzuerich.ch

Fakten und Zahlen
Gründung: 2014
Aktivmitglieder: über 500 in Zürich
Jahresbeitrag: 80 Franken;
ab 2026: 100 Franken
Willkommen sind: Alle, auch
heterosexuelle Menschen
Weitere Infos und Kontakt:
queeraltern.ch

Starke Stimme: Die Generalversammlung des Vereins «queerAltern» vom
April. Kleines Bild: Vereinspräsidentin Barbara Bosshard.
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Vielseitiges und kreatives Zusammenleben in der
Stadtgemeinschaft wäre ohne die vermittelnden
Engagements der Vereine gar nicht denkbar. Zürich
hat über 350 Vereine. Einer davon ist der Förder-
verein «queerAltern».
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